FAMILIESNBERUF = Bundeskanzleramt

MMMMMMMMMMMMMM

Familienfreundliche
Gemeinden 2025/26

Wo Familien in Osterreich im Mittelpunkt stehen

Unsere
Gemeinde

eeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeee

Best Practice
Generationen im Dialog

Young Carers
Junge Menschen mit
Pflegeverantwortung

Riickblick
Meilensteine der
letzten Monate

S

-‘rfamiIienfreundIichegemeinde



Inhalt

6

Am Weg zur familien-
freundlichen Gemeinde

10

Riickblick 2025/2026

16

Aktuell ausgezeichnete
Gemeinden und Regionen

8

Gemeinschaft Gemeinde -
Familienfreundlichkeit verbindet

14

Kinder und Jugendliche
als pflegende Angehorige

23

Kontakt und Impressum




Foto: © Andreas Wenzel / BKA

VORWORT

Liebe Leserinnen und Leser,

damit Familien sich an einem Ort wirklich zuhause fiihlen, braucht es verldss-
liche Rahmenbedingungen, die ihren Alltag erleichtern, und Angebote, die alle
Generationen gleichermaBen im Blick haben. Genau hier setzen die Zertifizie-
rungen familienfreundlichegemeinde und familienfreundlicheregion an.

Sie machen sichtbar, wo Gemeinden und Regionen unsere Familien bestmdglich unterstiitzen. Familienfreundlichkeit
bedeutet dabei weit mehr als einzelne Angebote. Sie schafft ein Umfeld, in dem sich Familien sicher, unterstiitzt und
willkommen fiihlen. Gemeinden, die gezielt auf die Bedurfnisse von Familien eingehen, verbessern nicht nur die Ver-
einbarkeit von Familie und Beruf, sondern starken zudem den Zusammenhalt und erhéhen die Lebensqualitat vor Ort.

Familien entscheiden ganz bewusst, wo sie leben. Gute Kinderbetreuung, eine starke Infrastruktur, Angebote fiir alle Ge-
nerationen und kurze Wege sind dabei entscheidend. Gemeinden, die hier investieren, investieren direkt in ihre Zukunft.

Mein besonderer Dank gilt allen Gemeinden, die sich mit viel Engagement fir Familien einsetzen. Sie zeigen, wie familien-

freundliche Politik konkret wirkt — namlich dort, wo Menschen leben.

Ich gratuliere allen ausgezeichneten Gemeinden sehr herzlich und wiinsche weiterhin viel Erfolg dabei,
Familienfreundlichkeit konsequent weiter auszubauen.

@audia Ko

Claudia Bauer
Bundesministerin fiir Europa, Integration und Familie
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der Gemeinden sind dabei.

Uber 690 Gemeinden

aus ganz Osterreich haben bisher an ~

der Zertifizierung teilgenommen.
Mehr als 3, 3 Mio. Biirgerinnen und Biirger

profitieren von den familienfreundlichen MaBnahmen.

Knapp I 3 0 Gemeinden haben zusatzlich das

UNICEF-Zusatzzertifikat ,Kinderfreundliche Gemeinde”

absolviert.
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Dariiber hinaus haben sich 1 I Regionen

zur Zertifizierung familienfreundlicheregion
zusammengeschlossen.
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EDITORIAL

Liebe Leserinnen und Leser!

Mit diesem Magazin blicken wir auf spannende Monate im Zeichen der Familienfreundlichkeit zuriick: 84 Gemeinden
und zwei Regionen haben in dieser Zeit aktiv daran gearbeitet, ihre bestehenden MaBhahmen zur Unterstlitzung von
Familien zu evaluieren und weitere zu entwickeln.

Esistimmer ein besonderer Moment, wenn dieses Engagement mit der feierlichen Ubergabe der Zertifikate gewiirdigt
wird. Eine Liste aller Ausgezeichneten bei der Verleihung am 9. April 2026 finden Sie nach Bundeslandern geordnet im
hinteren Teil dieses Magazins. Jede Gemeinde und Region wird auBerdem mit einem ansprechend gestalteten Portrat
auf unserer Website vorgestellt. Der QR-Code auf Seite 16 fiihrt Sie direkt dorthin. Wir laden die Gemeinden herzlich
dazu ein, den Link auf der eigenen Website, auf Social Media usw. zu teilen. Denn diese Portréts sind eine gute Moglich-
keit, auf das eigene Engagement hinzuweisen, das hier von neutraler Seite vorgestellt wird.

Digitale Medien spielen insgesamt eine immer wichtigere Rolle, um eine breitere Aufmerksamkeit fiir das Thema Fa-
milienfreundlichkeit zu erreichen. Dementsprechend ist die Offentlichkeitsarbeit ein wichtiger Bestandteil der Zertifi-
zierung familienfreundlichegemeinde. Die Instrumente und die Strategien haben sich in den letzten Jahren allerdings
gewandelt, wir haben daher unser bewshrtes Handbuch Offentlichkeitsarbeit grundlegend {iberarbeitet. Die neue,
Ubersichtliche Gestaltung macht den Einstieg noch einfacher.

Zunachst laden wir Sie jedoch dazu ein, in unserem Magazin zu schmdkern. Wir stellen darin die ausgezeichneten Projekte
beim Osterreichpreis vor, die vorbildhaft zeigen, wie der soziale Zusammenhalt in Gemeinden iiber Generationen hinweg

gestarkt werden kann. Auf3erdem werfen wir einen Blick auf die vergangenen Monate bei Familie & Beruf und berichten von
unserem Netzwerktreffen zum Thema Young Carers — jungen Menschen, die in ihrer Familie Pflegeaufgaben tibernehmen.

Wir hoffen, dass Sie die eine oder andere Anregung mitnehmen kénnen und wiinschen viel Freude beim Lesen.

Ilhr Team der

FaMILIESNBERUF

MANAGEMENT GMBH

1rfamilienfreundlichegemeinde



AM WEG ZUR FAMILIENFREUNDLICHEN GEMEINDE

Attraktive Lebensraume fiir alle Generationen

Familien sind der Grundstein unserer Gesellschaft. Wenn
sie geférdert werden, steigen der soziale Zusammenhalt
und die Lebensqualitédt vor Ort. Immer mehr Gemeinden
erkennen das und entscheiden sich daher dafiir, ihre Fa-
milienfreundlichkeit aktiv weiterzuentwickeln. Mit der
Zertifizierung familienfreundlichegemeinde steht dazu
ein kommunalpolitischer Prozess zur Verfligung, der sys-
tematisch dabei begleitet. Unabhangig von der Grof3e
kann jede Stadt und jede Gemeinde Osterreichs daran
teilnehmen.

Der gesamte Prozess — von der Bestandsaufnahme bis
zur Umsetzung neuer MaBnahmen - wird professionell
begleitet und durch Workshops sowie unterschiedliche
Materialien unterstiitzt. Dabei wird auf die Ressourcen der
Gemeinden eingegangen und die Bevolkerung ist aktiv
beteiligt. Unter Einbindung aller Generationen werden
MaBnahmen entwickelt, die den jeweiligen Bedirfnissen
und Moglichkeiten entsprechen.

Das starkt die Identifikation der Biirgerinnen und Biirger
mit ihrem Heimatort und die Lebensqualitat wird kontinu-
ierlich weiterentwickelt. Ansdssige Familien entscheiden
sich somit dafir, nicht fortzuziehen, und neue werden
zum Zuzug motiviert. SchlieBlich hat die Zertifizierung
auch 6konomische Vorteile: Eine Gemeinde gewinnt an
Attraktivitdt als Wirtschaftsstandort und kann sich als
Tourismusdestination mit familienfreundlichem Profil
positionieren.

Staatliches Giitezeichen als Signal

Teilnehmende Gemeinden entwickeln in einem

Zeitrahmen von neun Monaten MaBnahmen, um
die Familienfreundlichkeit zu steigern. Im An-
schluss erhalten sie das staatliche Giitezeichen
und kénnen ein Zusatzschild zur Ortstafel fiihren.
Die Zukunftsorientierung und die Beteiligung der
verschiedenen Generationen in das Miteinander
werden damit nach auflen deutlich sichtbar do-
kumentiert.

Fiinf Griinde fiir die Zertifizierung
familienfreundlichegemeinde

1.

-.'-famletmumd.ch. Demeings

Wir sind eine

Familienfreundliche Gemeinden sind
resilient & zukunftssicher

Zukunft braucht Zusammenhalt: Gemeinden mit
starken sozialen Strukturen kommen besser durch
Krisen.

Beteiligung schafft Akzeptanz & bessere
Losungen

Die Zertifizierung aktiviert die Blrgerschaft. Maf3-
nahmen werden von innen heraus entwickelt, statt
von oben”,

Bessere Lebensqualitat fiir alle Generationen

Familienfreundlichkeit ist Generationenfreundlich-
keit: Familienfreundliche MaBhahmen kommen allen
zugute - von Kindern bis zu Senioren.

Familienfreundlichkeit stiarkt den Standort

Wer Familien gewinnt, gewinnt Zukunft: Familien-
freundliche Gemeinden ziehen junge Familien und
damit auch Fachkrafte an.

Nachhaltige Bevdlkerungsentwicklung

Familienfreundliche Gemeinden haben eine stabilere
Altersstruktur. Das entlastet die Sozialsysteme und
sorgt flr eine ausgewogene Bevdlkerungsent-
wicklung.

familienfreundliche
Gemeindes “ "
P ('o
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KINDERFREUNDLICHE
GEMEINDEN & REGIONEN

O Child
N Friendly
Cities
Initiative

UNICEF-Zusatzzertifikat
,Kinderfreundliche Gemeinde”

Im Rahmen der Zertifizierung kann zusatzlich das UNICEF-
Zusatzzertifikat ,Kinderfreundliche Gemeinde” erworben
werden. Damit zeigen Gemeinden, dass sie sich aktiv flr
die Umsetzung der Kinderrechte auf lokaler Ebene ein-
setzen. Dazu wird die Partizipation von Kindern und Ju-
gendlichen geférdert - sie kdnnen aktiv an MaBnahmen
in kinderrechtsrelevanten Themenbereichen mitwirken.

So wird ihre Entwicklung direkt in ihrem Lebensumfeld
gefordert. Teilnehmende Gemeinden dirfen ein eigenes
Logo fiihren und werden Teil der internationalen Child
Friendly Cities Initiative.

Jetzt starten

Alle Informationen zur Zertifizierung

www.familieundberuf.at/gemeinden/zertifizierung-
familienfreundlichegemeinde

Die ndchsten kostenlosen
Informationsveranstaltungen:

* 14.04.2026
* 12.05.2026
¢ 09.06.2026
¢ 15.09.2026
* 13.10.2026
* 10.11.2026
¢ 08.12.2026

Ry

1rfamilienfreundlichegemeinde

DER WEG ZUR ZERTIFIZIERUNG

-

Die Schritte zum Ziel: Ablauf
des Zertifizierungsprozesses

Teilnahme an einer kostenlosen
Infoveranstatung (Zertifizierungsseminar)

Gemeinderatsbeschluss

Projektstart mit Offentlichkeitsarbeit und
Einrichtung einer reprasentativen Projektgruppe

Feststellung des Ist-Standes von bereits
vorhandenen familienfreundlichen MalBnahmen

Biirgerbeteiligung

Feststellung des Soll-Zustandes von
gewdinschten familienfreundlichen Mal3nahmen

Begutachtung des Prozessablaufes

GRUNDZERTIFIKAT
Erteilung des staatlichen Giitezeichens und
Grundzertifikats familienfreundlichegemeinde

Umsetzung der beschlossenen MaBnahmen
innerhalb von maximal 3 Jahren

Begutachtung der umgesetzten
MaBnahmen

ZERTIFIKAT
Erteilung des staatlichen Giitezeichens und
Zertifikats, welches 3 Jahre giiltig ist.
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OSTERREICHPREIS

C

Das Miteinander
schafft Lebensqualitat

OSTERREICH
PREIS

Gemeinden fir Familien

Mehr zum Osterreichpreis unter:

www.familieundberuf.at/oesterreichpreis

Beim Osterreichpreis wurden dieses Mal Projekte gesucht, die den sozialen Zusammenhalt in Gemein-
den stirken. Unter dem Motto ,Gemeinschaft Gemeinde — Familienfreundlichkeit verbindet” wurden
Initiativen ausgezeichnet, die niederschwellige Netzwerke und eine generationentibergreifende Teilhabe
am kulturellen und sozialen Leben fordern. Aus 24 Einreichungen wurden iiber ein Online-Voting drei
Preistriger ermittelt. Wir stellen die drei beispielgebenden Projekte hier kurz vor.

Y —
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GENERATIONENPARK POISGASSE

Bewegung verbindet Generationen — mit diesem Leitgedan-
ken wurde in Retz ein innovativer Park fiir Jung und Alt
realisiert. Erschaffen auf Basis eines breiten Beteiligungs-
prozesses ist er ganzjahrig ein wichtiger Treffpunkt und
bietet kostenlosen Bewegungsspafl. Er bietet neben bar-
rierearmen Trainingsgerdten, Balancierstationen und Bar-
fuflwegen auch eine schattenspendende Pergola und einen
Trinkbrunnen. Hervorzuheben ist auflerdem die naturnahe
Gestaltung mit einer Blithoase und einer klimawandelange-
passten Bepflanzung.

Wir wollten ein generationenverbindendes Projekt schaffen -
fiir alle Altersgruppen, vom Kindergartenkind bis zur Senio-
rin. Der Generationenpark ist nun mitten im Ort ein Platz
zur Bewegung und zur Begegnung, fiir unsere Retzerinnen
und Retzer, aber auch fiir unsere Giste. Unsere Erfahrung

Stadtgemeinde
6 Retz

dabei war: Wer bei den Anliegen der Bevilkerung hinhért
und sie gemeinsam mit den Menschen umsetzt, ist auf dem
richtigen Weg.

Stefan Lang, Biirgermeister der Stadtgemeinde Retz

-‘rfamiIienfreundlichegemeinde



Fotos: © Stefan Lang, Wolfgang Hanousek, Retz; Karin Baier, Schwechat; Matthias Schranz, Kauns
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GENERATIONENFEST

Als Nachfolger der Muttertagsfeier riickt das neue Gene-
rationenfest in Schwechat die ganze Familie in den Mittel-
punkt. Die Idee dabei ist, gemeinsam etwas zu unterneh-
men und das gemiitliche Beisammensein zu erleben, denn
das fordert auch den Austausch und das Verstindnis zwi-
schen den Altersgruppen. Das Generationenfest bietet dazu
eine bunte Veranstaltung mit Programm fiir Jung und Alt
- mit Live-Musik, Foodtrucks, Mitmachstationen und einer
Wanderung. Auch die Vereine und Blaulichtorganisationen
Schwechats sind aktiv eingebunden.

Unser Anliegen war es, die jiingere Elterngeneration gezielt zu
erreichen und wertzuschdtzen, denn sie trigt sowohl die Freu-
den als auch die Herausforderungen des Familienlebens. Beim
Generationenfest konnten Eltern entspannen und gemeinsam
Zeit verbringen, wihrend ihre Kinder gut betreut waren. Be-

- Q 9
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ZAMM HALFA

Mit der Sozial- und Zeitborse ZAMM HALFA ist in Kauns
eine Plattform entstanden, die den lokalen Austausch in der
Gemeinde neu belebt. Sie ermdglicht es, Hilfesuchende und
Freiwillige schnell und unkompliziert zu vernetzen, sei es fiir

Nachhilfe und kleine Reparaturen oder fiir Fahrdienste und

1 rfamiIienfreundIichegemeinde

Stadtgemeinde ) //
Schwechat ;9\_

sonders wichtig war es uns dabei, auch die Viiter bewusst ein-

zubinden. Die Resonanz war sehr positiv - das Generationen-
fest erwies sich bereits bei seiner Premiere als groffer Erfolg
und wird in Zukunft seine Fortsetzung finden.

Karin Baier, Blirgermeisterin Stadtgemeinde Schwechat

Gemeinde
Kauns

®

Hilfe beim Einkaufen. ZAMM HALFA setzt in Kauns damit
ein Zeichen fiir ein familienfreundliches und solidarisches
Zusammenleben, gerade éltere Menschen und Kinder profi-
tieren von der generationsiibergreifenden Hilfe. Aktuell wird
eine digitale Losung auf der Gemeinde-Website entwickelt,
um Angebote und Bedarfe noch einfacher zu vernetzen.

Auch in kleinen Gemeinden wie unserer ist jede helfende
Hand wichtig - doch der soziale Austausch ist in den letzten
Jahren etwas weniger geworden. Durch ZAMM HALFA ha-
ben wir eine Initiative ins Leben gerufen, um iiber Generatio-
nen hinweg Unterstiitzung anzubieten und Hilfesuchende und
Helfende zusammenzubringen. Mit unserer Sozial- und Zeit-
borse fordern wir die Kultur des Miteinanders und bereichern
das Dorfleben.

Matthias Schranz, Blirgermeister Gemeinde Kauns
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Ein starkes Miteinander

Die feierliche Verleihung der Zertifikate
war im Juni 2025 wieder ein besonderer
Anlass. Insgesamt erhielten 123 Gemein-
den und vier Regionen die Zertifizierun-
gen familienfreundlichegemeinde bzw.
familienfreundlicheregion. Zusétzlich ab-

solvierten 92 Gemeinden und zwei Re-
gionendas UNICEF-Zusatzzertifikat ,Kin-
derfreundliche Gemeinde”bzw. ,Kinder-
freundliche Region”. Diese realisieren
dafiirim Rahmen der Zertifizierung Maf3-
nahmen in speziellen kinderrechtsrele-

Zertifikatsverleihung Juni 2025

vanten Themenbereichen. Die Auszeich-
nung ist mehr als eine Ehrung - sie do-
kumentiert, dass sich Gemeinden und
Regionen fiir einen kommunalpolitischen
Prozess entschieden haben, in den Bur-
gerinnen und Birger aller Generationen

Austausch und Inspiration

Die Kommunalmesse und der Gemeindetag am 1. und 2. Okto-
ber 2025 in Klagenfurt bewiesen einmal mehr, dass der direkte
Austausch vor Ort unverzichtbar bleibt. Die Familie & Beruf Ma-
nagement GmbH war wieder mit einem Stand vertreten, an dem
sich viele Uber unsere Zertifizierungen informierten. Direkt ge-
genlber fand auBerdem ein Platzlgesprach mit Familienminis-
terin Claudia Bauer statt. Sie stand dabei fiir viele Fragen Rede
und Antwort.

Ein besonderes Highlight war die Verleihung des Osterreich-
preises am 2. Oktober im Rahmen des Gemeindetags. Der Preis
stand dieses Mal unter dem Motto ,Gemeinschaft Gemeinde
- Familienfreundlichkeit verbindet” und wiirdigte Projekte, die
den sozialen Zusammenhalt starken. ,Es war sehr bereichernd
zu sehen, welche unterschiedlichen Ideen in den Gemeinden
entwickelt werden und wie positiv diese auf das Miteinander
wirken. Die eingereichten Projekte laden wirklich dazu ein, sich

aktiv einbezogen werden. Das Interesse
am staatlichen Gutezeichen bleibt unver-
andert hoch: Im Kalenderjahr 2025 fanden
insgesamt neun Zertifizierungsseminare
mit 74 Gemeinden statt.

Auszeichnung flr Engagement: 123 Gemeinden
und vier Regionen wurde bei der Zertifikatsver-
leihung im Juni 2025 das staatliche Gutezeichen
verliehen.

Hier geht’s zum Instagram Reel:
www.instagram.com/reel/DPd3X0nCFBE/?igsh=aDIwOGRxcXd1ZHJx

Im Beisein der Familienministerin Claudia Bauer und des Gemeindebundpré-
sidenten Johannes Pressl wurden die Gemeinden Retz, Schwechat und Kauns
mit dem Osterreichpreis 2025 ausgezeichnet.

"

fir MaBnahmen in der eigenen Gemeinde inspirieren zu lassen.”,
so Elisabeth Wenzl, Geschaftsfihrerin der Familie & Beruf Ma-
nagement GmbH. Die drei Siegerprojekte aus Retz, Schwechat
und Kauns werden auf den Seiten 8 und 9 vorgestellt.

-‘rfamilienfreundlichegemeinde
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Lizenzpartner Tschechien

Internationaler Erfolg Podcast ,DIE MACHER"

In Osterreich entwickelt, kommt die Zertifizierung familien- Familienfreundlichkeit im O-Ton
freundlichegemeinde auch jenseits der Grenzen erfolgreich

zum Einsatz: Tschechien verldangerte im Juni 2025 zum zweiten Wie kénnen Gemeinden und Unternehmen Rahmen-
Mal die Lizenz fiir das Programm, das dort unter dem Namen bedingungen schaffen, die Familien unterstiitzen
familyfriendlycommunity angeboten wird. In den ersten Jahren und langfristig binden? Dieser Frage ging eine Folge
haben bereits Gber 130 Gemeinden die Zertifizierung erfolg- des Podcasts des Wirtschafts- und Lifestyle-Maga-
reich absolviert, das Feedback ist durchwegs positiv. ,Unsere zins ,DIE MACHER" nach. Elisabeth Wenzl, ansonsten
Zertifizierung entwickelt sich damit zu einem europaischen Vor- Host des Podcasts von Familie & Beruf, wechselte
zeigeprojekt. Der frische Zugang in einem anderen Land zum dazu die Seite und schilderte aus ihrer langjahrigen
Thema Familienfreundlichkeit in Gemeinden ist auch fiir uns in- Erfahrung, warum Familienfreundlichkeit weit mehr
spirierend und wir freuen uns sehr, dass unsere Kooperation mit als ein Nice-to-have ist und wie Gemeinden auch
Tschechien fortbesteht”, sagt Elisabeth Wenzl, Geschéftsfihre- durch kleine Manahmen groBBe Wirkung erzielen
rin der Familie & Beruf Management GmbH. kénnen.

Hier geht’s zum Podcast von
»DIE MACHER”: https://open.spotify.com/episode

Unter dem Titel familyfriendlycommunity hat Tschechien das sterreichische
Zertifizierungs-Programm erfolgreich eingefuihrt — 2025 wurde die Zusam-
menarbeit erneuert.

SHwle)

Handbuch Offentlichkeitsarbeit

Engagement sichtbar machen

Starten Sie kisin, abar

Public Relations sind rund um die Zertifizierung familienfreund- Startpaket, das die Offentlich- ““"‘"";:;m::mi”:x'
lichegemeinde ein wichtiger Erfolgsfaktor. Um Gemeinden da- keitsarbeit in den ersten 30 Ta- ok

Schaukinten Vet
bei zu unterstitzen, hat die Familie & Beruf Management GmbH gen begleitet. Seh e e

das bewishrte Handbuch Offentlichkeitsarbeit nun grundle-

bleren sie, Bikder
hen ke ml-e:::: ,S',,'L““"‘*

gend Uberarbeitet. Die neue Auflage informiert Gber Moglich- P foierfreundicregemende

keiten der Offentlichkeitsarbeit, das gezielte Vorgehen in den

BN Sia Dossienlich. Merschen §
eh For Menissvor, rcha Paragrafen,

einzelnen Phasen der Zertifizierung und das richtige Branding

rund um das Gltezeichen. AuBerdem enthélt das Handbuch
praktische Materialien und Vorlagen fiir Pressetexte, Social Me-

dia, Website-Texte und Informationen zum Einsatz von Kiinst-
licher Intelligenz. Fiir den Start gibt es ergédnzend ein digitales

Fotos: © Familie und Beruf Management GmbH
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https://open.spotify.com/episode/5s5Dmg5ucf21IEJPNpFEj5?si=cPCxfap5Sp6lntLY0YYjrg&nd=1&dlsi=7eb55820f2f44937
http://www.familieundberuf.at/sites/familieundberuf.at/files/dokumente/handbuch_oeffentlichkeitsarbeit_fin.pdf

WAS WAR LOS - RUCKBLICK 2025/2026

Geht’s a bissl familienfreundlicher? - Frischer Look und spannende Themen

Der Podcast ,Geht’s a bissl familien- siert, die Folgen selbst werden weiterhin ~ Host Elisabeth Wenzl wird auch in der
freundlicher?” von Familie & Beruf komplett inhouse produziert. Seit 2021 neuen Staffel Géste zu einer breiten The-
startete mit einem Facelifting in die gingen bereits 23 Folgen zu zentralen  menpalette vors Mikrofon bitten. Mit da-
zweite Staffel. Mit professioneller Unter- Herausforderungen rund um das Thema  bei ist eine Folge zur Zertifizierung famili-
stitzung wurde ein neuer Auftritt reali- on air. enfreundlichegemeinde: Was ist dabei zu

beachten, wie profitieren Gemeinden da-

von? Wer wissen will, wie Familienfreund-

lichkeit gelingt, sollte reinhoren.

o #29: Familienfreundlichkeit auf Gemeindeebene. Die Zertifizierung
familienfreundlichegemeinde kompakt erklart

» #28:Psychologin Martina Genser-Medlitsch tiber
Wege zur besseren Vereinbarkeit von Pflege und Beruf

o #27:1m Gesprach mit den Siegergemeinden des EEHT,S ] BISSI.
Osterreichpreises ,Gemeinden fiir Familie” FHM"-IE"F HEU""”EHER’

www.unternehmen-fuer-familien.at/podcast

Digitales Netzwerktreffen: Young Carers

Verantwortung im Verborgenen

Beim digitalen Netzwerktreffen am 18. Marz 2026 stand eine Die Veranstaltung war Teil des aktuellen Themen-Fokus Pflege &
Gruppe im Mittelpunkt, die oft ungesehen bleibt: Kinder und Ju- Beruf. Im Rahmen dieses Schwerpunkts wurde auch ein Praxis-
gendliche, die in ihrer Familie Pflege- und Sorgetatigkeiten Gber- leitfaden zur Vereinbarkeit von Pflege und Beruf grundlegend
nehmen. Gemeinden kénnen eine wichtige Rolle dabei einneh- Uiberarbeitet und neu aufgelegt.

men, diese Young Carers zu unterstiitzen. Denn sie bilden den

unmittelbaren Lebensort der jungen Menschen und koénnen Interviews mit zwei Referierenden des Netzwerktreffens finden
Uber bereits vorhandene Strukturen wichtige Beitrdge leisten Sie auf den Seiten 14 und 15.

und sie von Care-Aufgaben zu entlasten. Das Netzwerktreffen
gab dazu viele konkrete Anregungen und vermittelte zudem in-
teressante grundsatzliche Informationen zum Thema.

Pflege und Beruf )
vereinbaren - ein Leitfaden

LD cpmiie®serur
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Foto: © UNICEF Osterreich APA-Fotoservice, Rastegar

IMINTERVIEW:

Interview mit Mag. Christoph Jiinger, MBA,

Das UNICEF-Zusatzzertifikat ,Kinderfreundliche Ge-
meinde” fordert die Umsetzung der Kinderrechte auf
lokaler Ebene. Wie profitieren Gemeinden, wenn sie sich
dafiir entscheiden und wie wirkt sich das Programm auf
das Leben von Kindern und Jugendlichen aus?

Kinderfreundliche Gemeinden férdern die Kinderrechte
und somit die Umsetzung der UN-Kinderrechtskonventi-
on auf lokaler Ebene. Damit leisten sie gleichzeitig einen
Beitrag zur Agenda 2030 mit ihren nachhaltigen Entwick-
lungszielen. Die Beteiligung von Kindern und Jugendli-
chen fordert dabei nicht nur ihre Entwicklung, sondern
sie starkt die Identifikation mit der Gemeinde. Hand in
Hand gehen hiermit auch die 6ffentliche Anerkennung
sowie die internationale Vernetzung als Teil der globalen
Child Friendly Cities Initiative (CFCI). Fiir die Kinder be-
deutet die lokale Umsetzung von Kinderrechten, dass sie
in einer sicheren und inklusiven Umgebung aufwachsen
kénnen, in der ihre Meinung gehort und respektiert wird.

2025 wurden in Osterreich erstmals Schulen als UNICEF-
Kinderrechteschulen zertifiziert. Was sind die Ziele dieses
Programms und wie trdgt es dazu bei, Kinderrechte im
Schulalltag zu verankern?

Dieses Programm ist ein ganzheitliches Konzept, es for-
dert ein verbessertes Schulklima durch mehr positives
Miteinander sowie Verstandnis und Respekt, indem so-
ziale Kompetenzen gestarkt werden. Kinder und Jugend-
liche lernen nicht nur ihre Rechte kennen, sondern sie
erleben ihre Schule als einen Ort, an dem Kinderrechte
gelebt werden. Dadurch kénnen junge Menschen ihre
Personlichkeit besser entwickeln, und sie setzen sich ak-
tiv flr ihre Rechte und die von anderen ein. Somit erwer-
ben sie auch wichtige Fahigkeiten, um ihre Zukunft und
die der gesamten Gesellschaft positiv zu gestalten.

Social Media und andere Online-Medien bestimmen
heute den Alltag von Kindern und Jugendlichen. UNICEF
hat eine Petition fiir die Sicherheit von Kindern im digita-
len Raum gestartet. Was sollte hier getan werden?

UNICEF Osterreich fordert im Rahmen der aktuellen Peti-
tion ,Online sicher - fur jedes Kind“, dass Kinder und Ju-
gendliche online selbstbestimmt und sicher sein missen,
denn die Online-Welt birgt viele Chancen, bringt aber
auch zahlreiche Risiken mit sich. Viel zu oft sind Kinder
und Jugendliche im Netz auf sich allein gestellt. Konkret

1rfamilienfreundlichegemeinde

Geschiftsfiihrer des Osterreichischen Komitees fiir UNICEF

soll digitale Bildung ausgebaut
werden, um sicherzustellen, dass je-
des Kind den sicheren Umgang mit dem
Internet und den sozialen Medien erlernt. Ein besserer technischer
Kinderschutz durch MaBnahmen im Einklang mit den Kinderrech-
ten ist notwendig und es braucht mehr Mitbestimmung fiir Kinder
und Jugendliche bei der Erarbeitung von Lésungen. Auch hinsicht-
lich Kl sind aktuell dringend Losungen gefragt, um Kinder besser zu
schiitzen und einen altersgerechten Umgang mit solchen Systemen
zu ermdglichen.

Viele Kinder und Jugendliche tibernehmen zu Hause Pflegetditigkei-
ten oder kiimmern sich um jiingere Geschwister. Wie kénnen diese
Young Carers besser entlastet werden?

Kinder und Jugendliche, die Angehérige pflegen oder betreuen,
brauchen Unterstiitzung und Entlastung, um trotzdem ,Kind sein
zu kdnnen”. Die Schule spielt dabei eine wichtige Rolle, hier kén-
nen Betroffene identifiziert und unterstltzt werden. Dafiir braucht
es entsprechendes Wissen der Pddagoginnen und Padagogen, der
Schulsozialarbeit etc. Betroffene kénnen so Uber Hilfsangebote
informiert und unter Einbindung der Eltern dabei unterstitzt wer-
den, Entlastung in den Pflegetatigkeiten zu erhalten. Auch die Kin-
der- und Jugendanwaltschaften kénnen hier helfen. In erster Linie
haben die betroffenen Kinder ein Recht darauf, ausreichend Zeit
und Energie fur die Schule zu haben, auch fiir Freizeit und Erholung
sowie die eigene Gesundheit. Wichtig ist, die Meinung des Kindes
altersadaquat ernst zu nehmen, dabei gilt es, genau hinzuschauen,
was tatsdchlich im Sinne des Kindeswohls ist.

Vielfalt und inklusive Mitbestimmung sind Themen, die unser
menschliches Zusammenleben prdgen. Was kénnen Gemeinden
tun, um die Bediirfnisse benachteiligter Gruppen zu berticksichtigen?

Gemeinden sind zentrale Orte, an denen Kinder leben, lernen,
spielen und mitgestalten. Um dies fir jedes Kind, ganz ohne Aus-
grenzung, zu ermdglichen, kommt der lokalen Ebene eine grof3e
Verantwortung zu. Gemeinden verfligen Uber die nétigen Struktu-
ren, um junge Menschen niederschwellig zu erreichen, sie kdnnen
sicherstellen, dass ihre Angebote und MalBnahmen fir alle Kinder
und Jugendlichen gleichermaBBen zur Verfligung stehen. Beson-
ders im Bereich Mitbestimmung kommt Gemeinden eine grofe
Bedeutung zu: Es bedarf innovativer Ansatze, um Diskriminierung
in all ihren Formen zu eliminieren. Vielfalt sollte dabei nicht als Be-
drohung, sondern als Chance gesehen werden. Denn es stimmt: Di-
versitat kann in Partizipationsformaten eine Herausforderung sein,
aber mit den richtigen Werkzeugen und Personen wird sie zu einer
der wichtigsten Ressourcen.
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PFLEGE - YOUNG CARERS

Die App ,Alles Clara” bietet professionelle Online-Beratung fiir
pflegende Angehérige. Welches zentrale Anliegen steht hinter
diesem Angebot?

Unser Anliegen ist die Entlastung der pflegenden Angehdrigen
bei allem, was ansteht. Ein GroB3teil der Pflege wird in Familien
geleistet, sie sind damit eine wichtige Stiitze unseres Gesund-
heits- und Sozialsystems. Pflegende Angehdrige Glbernehmen
ihre Rolle aus Liebe und Flrsorge, aber sie ist auch belastend
und leider oft ungesehen. Die Erfahrung zeigt, dass es bis zu
acht Jahre dauern kann, bis man sich selbst als pflegender An-
gehoriger wahrnimmt. Das Thema wird gesellschaftlich stark
auf die korperliche Pflege reduziert. Doch auch wer sich in-
tensiv um einen betreuungsbedirftigen Menschen kimmert,
vielféltige organisatorische Aufgaben wahrnimmt oder Bezie-
hungsarbeit leistet, Gbernimmt diese Rolle. Unser Ziel ist, ,Alles
Clara” allen Menschen in Osterreich kostenlos zuganglich zu
machen. Die mobile App kann jeder aus dem App-Store down-
loaden. Fir die Nutzung ist noch ein Zugangscode erforder-
lich - er ist derzeit tiber Multiplikatoren in den Bundeslandern
Niederdsterreich, Burgenland und Vorarlberg sowie liber ko-
operierende Arbeitgeber erhéltlich. Interessant ist Gibrigens:
Ein GrofBteil der Beratungsgesprache bleibt beim asynchronen
Chat in der App, nur wenige wechseln zu einem Call.

Welche Unterstlitzung brauchen Angehérige,
die Pflegeaufgaben libernehmen?

Wenn ein Mensch Pflege bendétigt, entstehen oft plotzlich
viele Fragen. Das kostet viel Recherchearbeit und Zeit - und
das in einer emotionalen Ausnahmesituation. Rasch die rich-
tigen Informationen zu erhalten, ist daher ein zentrales Anlie-
gen. Das sehen wir auch aus der Statistik zu ,Alles Clara”. Die
Wissensvermittlung ist das wichtigste Thema, also Inhalte zur
Pflege an sich, zu finanziellen Themen, zur Organisation des
Alltags sowie zur Orientierung im Gesundheits- und Sozial-
system. Fast gleichauf liegt allerdings die emotionale Beglei-
tung. In der Auftragsklarung erleben unsere Beraterinnen oft,
dass beim ersten Kontakt eine sachliche Frage im Vordergrund
steht. Das fallt leichter, als mit emotionalen Themen zu begin-
nen. Oft kann man auch gar keine konkrete Frage formulieren,
man splrt nur, dass man Uberfordert ist und Unterstiitzung
braucht.

Pflegende Angehorige: Eine wichtige Stiitze unserer Gesellschaft

&) o

IMINTERVIEW:

Nicole Traxler, Geschiftsfiihrerin ,Alles Clara”, einer App fiir Menschen,
die sich um nahestehende Personen kiimmern

Warum ist eine App fiir junge Menschen, die Angehérige pflegen,
eine hilfreiche Unterstiitzung?

Pro Schulklasse Gibernimmt statistisch gesehen ein Kind Pfle-
geverantwortung fur Eltern, GroBeltern oder Geschwister-
kinder. Themen sind dabei nicht nur koérperliche und psychi-
sche Erkrankungen, sondern auch Drogen- und Alkoholsucht.
Durch den direkten Kontakt mit vielen Sozialorganisationen
sehen wir aber, dass die junge Generation tber die herkdmm-
lichen Kanéle oft nicht mehr erreicht wird. Junge Menschen ru-
fen weniger gerne an, eine App entspricht eher ihrem Verhal-
tensmuster. Es ist daher wichtig, Angebote zur Unterstltzung
an die Bedrfnisse junger Menschen anzupassen. Unser Ziel ist
es, ,Alles Clara” auch fir Jiingere ab 14 Jahren zu 6ffnen - der-
zeit kann unser Angebot erst ab 18 Jahren genutzt werden. Wir
arbeiten gerade an der Umgestaltung der App und der Weiter-
bildung unserer Beraterinnen.

Im Zuge der Beschdftigung mit den Bedtirfnissen von jungen
Menschen mit Pflegeaufgaben entstand ein weiteres Projekt, die
Young Carers Community Austria. Worum geht es hierbei?

Gesellschaftlich wird noch viel zu wenig wahrgenommen,
welche Verantwortung Kinder und Jugendliche Gibernehmen.
Wenn Erwachsene die Rolle des pflegenden Angehdrigen
annehmen, dann haben sie schon ein Leben gelebt. Kinder
libernehmen diese Aufgabe mit all ihren Belastungen, noch
bevor sie in ihr Erwachsenenleben starten. In der Community
schlieen sich Osterreichweit Organisationen und Personen
zusammen, die mit Kindern und Jugendlichen generell und
auch speziell mit Young Carers arbeiten. Gemeinsam mochten
wir vorhandene Angebote besser sichtbar machen, die Ver-
netzung untereinander starken und das Bewusstsein in der
Gesellschaft erhdhen. Es braucht ein aufmerksames Hinschau-
en und das Ubernehmen von Verantwortung, durch die Arz-
tinnen und Arzte und das Pflegepersonal genauso wie durch
die Nachbarschaft und Lehrkréfte. Die Begleitung auf lokaler
Ebene, in der eigenen Gemeinde, kann sehr viel leisten, etwa
beim Einkaufen, beim Essen oder durch Hilfe bei den Schulauf-
gaben. Mit solcher Unterstlitzung kann viel dazu beigetragen
werden, dass nicht alles auf dem Riicken der Kinder ausgetra-
gen wird. Im Blick behalten muss man dabei auch, dass es fiir
Familien schwer sein kann, diese Unterstiitzung anzunehmen.
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IMINTERVIEW:

Professor Martin Nagl-Cupal, Institut fiir Pflegewissenschaft, Universitat Wien

Pflege durch Kinder: Sensibilisierung und Unterstiitzung fiir Young Carers

Kinder und Jugendliche mit Pflegeverantwortung sind ein zent-
raler Forschungsschwerpunkt von lhnen. Was hat Sie dazu moti-
viert, sich gerade mit dieser Gruppe zu beschdftigen?

Ich arbeite seit Langem zum Thema Familie und Pflege. Daraus
entstand die Beschdftigung mit den Young Carers und schlief3-
lich der Auftrag zur Prévalenzstudie - Osterreich war das erste
Land in Europa, das die Anzahl der Young Carers ermittelte.
Unsere konservative Schatzung ergab, dass 3,5 % aller Kinder
und Jugendlichen unter 18 Jahren in Osterreich als Young Ca-
rers bezeichnet werden kénnen. Diese Quote war fir viele eine
Uberraschung - weitere Studien, auch in Skandinavien, ermit-
telten in Folge allerdings noch hohere Werte. Wichtiger als die
Zahl ist aber, ins Handeln zu kommen. Pflege durch Kinder hat
es schonimmer gegeben. Immer, wenn in einer Familie jemand
krank ist, dann wird geholfen. Das ist ein Stiick weit normal,
aber es braucht hier Unterstiitzung.

Was kénnen Gemeinden tun, um Young Carers zu untersttitzen?

Aus meiner Sicht lassen sich drei Ebenen unterscheiden: Zu-
nachst geht es darum, in Gemeinden die Relevanz des Themas
zu erkennen und zu sensibilisieren. Vielen Jugendlichen ist
auch selbst nicht bewusst, dass sie Pflegeaufgaben liberneh-
men, fiir sie ist es einfach Teil ihrer Normalitat. Die zweite Ebe-
ne ist der Zugang zu den Young Carers. Wichtig ist, dass der
Kontakt zu den Kindern und Jugendlichen auf niederschwel-
lige und nicht stigmatisierende Weise ermdglicht wird. In den
Gemeinden gibt es hier durch etablierte Strukturen gute Mog-
lichkeiten, wie zum Beispiel einen Vertrauenslehrer oder eine
Familiensozialarbeiterin. Der Kontakt kann aber auch liber das
kranke Familienmitglied hergestellt werden. Arztinnen und
Arzte von chronisch kranken Eltern oder Geschwistern kénnen
etwa die Frage stellen, ob es zu Hause Kinder und Jugendliche
gibt, die unterstiitzen. Das dritte Thema ist schlieBlich die kon-
krete Unterstlitzung, um die familidre Situation zu stabilisieren.
Vielen Young Carers fehlt es, einfach ein normales Kind zu sein.
Hier stellt sich die Frage, wie wir das gewéhrleisten und ihre so-
ziale Teilhabe fordern kénnen.

Follow-up zum
digitalen Netz-

werktreffen Young
Carers” - mehr dazu
auf Seite 12
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Wie kann diese Unterstiitzung konkret aussehen?

Jede Unterstlitzung der pflegebedirftigen Person ist gleich-
zeitig eine Unterstiitzung fir die Kinder und Jugendlichen -
also alle formalen Dienste, aber auch informelle Hilfen durch
Nachbarschaften usw. Die Last der Pflege zu reduzieren und
die Verantwortung auf mehrere Schultern zu verteilen, ist
enorm wichtig. Gleichzeitig ist es unumganglich, breiter zu
denken, und zu lberlegen: Wie kann die Familie unterstiitzt
werden? Lokale Strukturen, wie die Pfadfinder, kdnnen Young
Carers eine wichtige Abwechslung geben. Es ist auch sehr hilf-
reich, wenn sich in einer Gemeinde jemand fiir das Thema ver-
antwortlich fuhlt und auf Angebote hinweist. Daneben sind
Programme wichtig, die auf die besonderen Bedirfnisse von
Young Carers ausgerichtet sind, wie der Austausch mit Peers in
dhnlichen Situationen oder mit Erwachsenen, die dabei helfen,
Resilienz zu entwickeln.

Aktuell arbeiten Sie an einem Projekt, das Programme und Ange-
bote fiir Young Carer erfasst. Worum geht es hier?

Vor einiger Zeit habe ich nach der Beschaftigung mit Young-
Carer-Programmen in GroBbritannien ein Framework fir
sinnvolle Unterstiitzung in Osterreich entwickelt. Er bildet die
Grundlage fiir unsere jetzige Studie. Sie zeigt auf, dass es in Os-
terreich bereits einige Angebote gibt. Darunter sind allerdings
weniger Programme, die sich direkt auf Young Carers an sich
beziehen. Die meisten Angebote adressieren diese Zielgruppe
im Rahmen eines anderen Grundthemas, wie zum Beispiel die
Kinder psychisch kranker Eltern. Hier ist der priméare Fokus ein
anderer, das Thema Care gewinnt aber an Gewicht. In einem
ndchsten Schritt wollen wir daran arbeiten, die Organisationen
besser miteinander zu vernetzen und Vertrauen aufzubauen.
Die Ideen sind zum Teil echt erstaunlich, manche Initiative lieBe
sich gut auf andere Organisationen umlegen.

15




Aktuell ausgezeichnete

Gemeinden

nach Bundesland
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Gesamtliste an zertifizierten
Gemeinden und Regionen:

www.familieundberuf.at/gemeinden/zertifikatsverleihung
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Marktgemeinde
Feldkirchen bei
Graz

Gemeinde
Fohnsdorf

Gemeinde
Gutenberg

Marktgemeinde
Kalwang

Stadtgemeinde
Leoben

Marktgemeinde
Lieboch

Marktgemeinde w Gemeinde St.
2] Sankt Michael in Peter im Sulmtal

Region IKZ Klein-
region Hengist
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Marktgemeinde
Gaishorn am See

Gemeinde Landl

Stadtgemeinde
Mariazell

Stadtgemeinde
Schladming

Marktgemeinde
Gratkorn

Marktgemeinde
Lebring-
St. Margarethen

Gemeinde St.
Martin im Sulmtal

Marktgemeinde
Wildon
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Marktgemeinde
Sigmundsherberg

Marktgemeinde
Tarnitz
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Stadtgemeinde
Wilhelmsburg

Marktgemeinde
Wélbling
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Marktgemeinde
Waldegg

Marktgemeinde
Weissenbach

Gemeinde
Zeiselmauer-
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Stadtgemeinde
Feldkirchen in
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| m@i«hen
| Freude
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Stadtgemeinde
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Stadtgemeinde
Gmiind in
Kdrnten
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(5 Gemeinden

Marktgemeinde
Kirchbach

4 7 {

Marktgemeinde
Rosegqg
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Kontakt und Links

FAMILIESNBERUF

MANAGEMENT GMBH

Untere Donaustraf3e 13-15/3 | 1020 Wien

Tel.: +43(0)1 218 50 70
Fax: +43(0)1 218 50 70-70
E-Mail: office@familieundberuf.at

Website: www.familieundberuf.at
# www.facebook.com/familieundberufat

©@ www.instagram.com/familieundberufat
M www.linkedin.com/company/familieundberufat

Weitere Web-Links:
Netzwerk ,Unternehmen fiir Familien”: www.unternehmen-fuer-familien.at

Osterreichisches Institut fiir Familienforschung: www.oif.ac.at

Impressum

Herausgeber: Familie & Beruf Management GmbH | Untere Donaustra3e 13-15/3, 1020 Wien, Austria
Redaktionelle Gestaltung: Mag. Alexandra Kropf, Mag. Karlheinz Hoffelner

Grafische Gestaltung: Sabine Schmidt

Druck: Klaus Leistner | www.werbungundgestaltung.at

Inhalte: Die Informationen zu den Zertifizierungsprozessen basieren auf

Angaben der teilnehmenden Gemeinden und Regionen. Fiir die Richtig-

keit der angegeben Informationen in diesem Buch kann keine Haftung \‘IQ

ibernommen werden.

Fotos: Alle Bildrechte liegen bei den ausgezeichneten Gemeinden bzw.
deren Fotografinnen und Fotografen.

1rfamilienfreundlichegemeinde 23



-“- www.familieundberuf.at

[f) familieundberufat
familieundberufat
M company/familieundberufat




	VORWORT
	Liebe Leserinnen und Leser,
	EDITORIAL
	Liebe Leserinnen und Leser!
	
 Ihr Team der
	AM WEG ZUR FAMILIENFREUNDLICHEN GEMEINDE
	Staatliches Gütezeichen als Signal 
	Fünf Gründe für die Zertifizierung  
 familienfreundlichegemeinde 
	UNICEF-Zusatzzertifikat  
 „Kinderfreundliche Gemeinde“

	Jetzt starten

	ÖSTERREICHPREIS
	WAS WAR LOS – RÜCKBLICK 2025/2026
	Zertifikatsverleihung Juni 2025 
	Kommunalmesse und Österreichpreis 2025
	WAS WAR LOS – RÜCKBLICK 2025/2026
	Lizenzpartner Tschechien 
	Handbuch Öffentlichkeitsarbeit
	WAS WAR LOS – RÜCKBLICK 2025/2026
	Podcast
	Digitales Netzwerktreffen: Young Carers 
	PFLEGE – YOUNG CARERS
	Kontakt und Links
	Impressum

